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Wie Harry Harriſſon fein 
Glück machte. 


Eine amerikaniſche Geſchichte von Wilh. Rullmann. (Graz.) 
(Nachdruck verboten.) 

Das war wirklich eine ganz merkwürdige Geſchichte. Eines 
Tages erſchien nämlich in der „Leuchte von Detroit“ eine von 
John Stewart, dem Editor, gezeichnete Notiz, die folgendermaßen 
lautete: 

„Wir bedauern es aufrichtig, daß unſer vollſtändig nach ſeinem 
Werthe geſchätzter Redaktionskollege Ward ſeine Beziehungen zu 
unſerem Blatte gelöſt hat und wir geben zugleich der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieſer ehrenwerthe Herr recht bald eine ſeinen 
Talenten entſprechende Stellung als Kohlenbrenner, Stiefelputzer, 
Kaminfeger oder Bahndammausbohrer finden möge.“ 

An demſelben Vormittag, an dem dieſe Notiz in der „Leuchte 
der Vernunft“ erſchien, begab ſich der Editor in das Reporterzimmer 
ſeines Journals, wo er die beiden Hauptreporter, die Herren 
Richard Lowe und Harry Harriſſon, bereits bei der Arbeit fand. 
Sie waren damit beſchäftigt, einen Brand zu beſchreiben, 
der in der Nacht ein Haus in Detroit eingeäſchert hatte, 
und während Harry Harriſſon die Entſtehung und den Verlauf 
der Feuersbrunſt ſchilderte, war Richard Lowe, deſſen Stärke die 

phantaſievolle Ausſchmückung der Thatſachen war, die Aufgabe 
zugefallen, die Epiſode von der Rettung eines ſchlafenden Kindes 
zu ſchildern, das ein braver Feuerwehrmann von Detroit, deſſen 
Beſcheidenheit ſich die Nennung ſeines Namens ernſtlich verbeten 
hatte, mitten aus den Flammen herausgeholt hatte. 

„Meine Herren“, ſagte der Editor hier zu ſeinen beiden 
Mitarbeitern, indem er, wie es ſeine Gewohnheit war, mit ra ſchen 
Schritten im Zimmer auf- und abging, „Sie wiſſen, daß nach dem 
ſo ſchmählichen Verduften dieſes Lumpen Ward die Stelle des 
Politikers im Büreau meines Blattes zu beſetzen iſt. Nun wohl, 
meine Herren, ich habe beſchloſſen, dieſe Stelle, die mit einem 
monatlichen Einkommen von 100 Dollars dotirt iſt, einem von 
Ihnen beiden zuzuweiſen“ . 

Die Herren Richard Lowe 


und Harry Harrſſſon erhoben 
den Kopf etwas und richteten die Blicke mit dem Ausdrucke 
begreiflicher Neugierde auf ihren Chef, der folgendermaßen fortfuhr: 

„Jawohl, meine Herren, einem von Ihnen beiden und zwar 
Demjenigen, der mir binnen einer Stunde, alſo bis 11 Uhr, eine 
Lokalnotiz liefert, die geeignet iſt, in Detroit einiges Aufſehen zu 
machen. Denn bei einem Journaliſten kommt es nicht blos darauf 
an, etwas Gutes zu liefern, das de. 1 Geſchmacke der Leſer zuſagt, 
er muß auch die Gabe beſitzen, das Gute raſch zu liefern und ſich 
den Augenblick dienſtbar zu machen. Alſo binnen einer Stunde, 
bis 11 Uhr! Und nun machen Sie ſich an die Arbeit!“ 

Als der brave John Stewart wieder verſchwunden war, 
ſahen ſich die beiden jungen Leute an und lächelten. 

„Ein ſonderbarer Kauz, unſer Chef!“ ſagte Richard Lowe. 

„Sehr ſonderbar!“ ſtimmte Harry Harriſſon bei. 

Mr. Lowe zündete ſich eine Zigarette an und nachdem er eine 
eine Zeit lang den Rauch mit ſeinen Blicken verfolgt hatte, der 
durch das offene Fenſter ſeinen Weg in das Freie fand, ſchrieb er 
raſch die folgenden Zeilen nieder: 

Das wirkſamſte Sprengmittel. 
Ein Schwein, das zuviel Durſt hatte. 
Ein Loch in der Erde. 


„Das wirkſamſte Sprengmittel, das Alles übertrifft, was 
menſchlicher Scharfſinn und Erfindungsgeiſt auf dieſem Gebiete 


Mittwoch, den 22. September. 


und nach ihm benannte Bloomit, deſſen Vorzüge kürzlich in unſerem 
Blatte nach Gebühr gewürdigt wurden. Als Beweis dafür diene 
folgende wahrhafte Geſchichte, die ſich vor einigen Tagen an der 
Prairie du Chien, wo an der neuen Bahn Sprengarbeiten vor⸗ 
vorgenommen werden, zugetragen haben ſoll. Der Bauunthernehmer 
hatte einige Fäſſer Bloomit in einer Erdhöhle verborgen, aber 
eines Tages ließ ein Arbeiter die Thüre offen ſtehen, die zu 
dieſem Verſtecke führt, und ein Schwein, das gerade des Weges 
kam, leckte an einem offenſtehenden Faſſe; und da dieſes flüſſige 
Sprengmittel — dem vielleicht Syrup beigemiſcht iſt? — die 
Eigenſchaft hat, ſehr ſüß zu ſchmecken, ſo trank es ſich ſchließlich 
voll. Hierauf gerieth es in einen Stall, in dem ungefähr vierzig 
dem Unternehmer gehörige Pferde ſtanden. Das Schwein trieb 
ſich zwiſchen den Beinen der Gäule umher, bis eins derſelben ihm 
einen tüchtigen Schlag mit dem Hufe des rechten Hinterfußes 
verſetzte. Infolge dieſes gewaltſamen Anſtoßes ging die Geſchichte 
los, das Schwein explodirte und weder von ihm noch von den 
Pferden hat man jemals auch nur ein Schwanz erblickt. Wo ſich 
der Stall befand, da iſt jetzt ein ungeheures Loch in der Erde von 
100 Meter Umfang und 50 Meter Tiefe.“ 

„Sehr gut,“ ſagte Mr. Stewart, als er dieſen Bericht über 
die Wirkung des Bloomit geleſen hatte. Nun werden wir ſehen, 
was Harry Harriſſon uns liefern wird. Wo bleibt er denn, der 
kleine Harriſſon? Er hat nur noch zwanzig Minuten Zeit. 

Der kleine Harry Harriſſon ſaß um dieſe Zeit noch immer 
an ſeinem Schreibpult und kaute an ſeinen Nägeln, wie es ſeine 
Gewohnheit war, wenn er etwas zu ſchreiben hatte und wenn ihm 
nichts Geſcheidtes einfallen wollte. Wie ſollte er es anfangen, um 
als Sieger aus dieſer Konkurrenz hervorzugehen? Wie ſollte er 
überbieten, was die Einbildungskraft und die journaliſtiſche Fixigkeit 
ſeines Kollegen ſo ſchnell zu Papier gebracht hatte? Er ſann nach 
und fand nichts. Und doch, wenn ihm eine gütige Laune des 
Schickſals dieſe wohldotirte Stelle in den Schooß werfen würde, 
dann hatte er ja was er brauchte, um ein Weib und allenfalls 
auch noch ein Paar Kinder zu ernähren; dann konnte er vor den 
Vater ſeiner geliebten Kitty treten und — — — — — — — 

Da ſah er auf ein wal das ſüße liebe Kind vor ſeiner 
träumenden Seele, wie ſie ihm die Hand zum Abſchied reichte, 
mit einem gar traurigen Blick, und wie er doch lächeln mußte, als 
er in ihren blonden Haar die blaue Feder bemerkte, die dort von 
ihrem Hute zurückgeblieben war. Und dann dachte er an die harten 
Worte, mit denen ihn kurz vorher Thomas Slater, der Vater der 
ſchönen Kitty, abgewieſen hatte: „Was haben Sie, ein junger 
Mann, der noch nichts hat, der Tochter eines Mannes zu bieten, 
der bald nichts mehr haben wird?“ Ja, ja. Papa Slater ging 
es nicht zum Beſten, denn das Bier, das er braute, wollte Niemand 
trinken, und die Gartenwirthſchaft „Zur ſchönen Ausſicht“, die er 
im Frühjahr eröffne lt hatte, zählte wohl einige hundert Bänke und 
Stühle, aber das Unglück war, daß Niemand darauf Platz 
nehmen wollte. 

An Alles dies dachte Harry Harriſſon in dieſem Augenblick, 
Und immer und immer wieder hatte er daſſelbe Bild vor ſich: 
das reizende roſige Geſichtchen von ſchön Kitty, das jetzt etwas 
bleicher war, als gewöhnlich, und die blauen Augen, in denen eine 
Thräne ſchimmerte, und das blonde Haar mit der blauen Feder. . 

Und dann kam auf einmal etwas, überraſchend, wie Humor 
der Verzweiflung, und mit fliegender Haſt ſchrieb er folgende 


Das ſchönſte Mädchen von Detroit. 
Das Mädchen mit der blauen Feder. 
Der Traum eines Reporters. 


von dem „Mädchen mit der blauen Feder“ hatte. 


(Zweites Blatt.) 
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„Wenn der wohlgeneigte Leſer das ſchönſte Mädchen im Lande 
ſehen will, das zugleich die größte Merkwürdigkeit unſerer Stadt 
iſt, ſo ſuche er gegen Abend, wenn die Arbeit des Tages gethan 
iſt, den Biergarten „Zur ſchönen Ausſicht“ auf, wo Mr.“ Slater 
das köſtliche, von ih m ſelbſt gebraute Standart⸗Bier verzapft. Aber 
nicht nur, daß Mr. Slater das beſte Bier in ſeinen Kellereien hat, 
er nennt auch das ſchönſte Mädchen, die blonde Kitty, ſein eigen, 
das zugleich die größte Merkwürdigkeit unſerer Stadt iſt. Denn 
der Natur hat es gefallen, dieſes holde achtzehnjährige Kind nicht 
nur mit allen Reizen des Leibes und der Seele zu ſchmücken, ſie 
hat auch in einer ihrer Launen, welche die Wiſſenſchaft zu ergründen 
und die Poeſie zu deuten vermag, ihr wunderliches Spiel mit dieſem 
Mädchenkopf getrieben, den fie auch mit ſoviel Lieblichkeit geſchmückt 
hat. Auf dem Scheitel deſſelben entfaltet ſich nämlich an jedem 
Morgen, ſobald die Sonne ihre Kraft übt, mitten aus dem Gewirrre 
der blonden Löckchen eine zarte flaumartige Feder, deren Grau 
bei fortſchreitendem Tageslicht hellere Farben annimmt und um die 
Mittagszeit in ein ziemlich dunkles Blau übergeht. Gegen Abend 
bleicht die Feder wieder und ſobald die Sonne untergegangen iſt, 
löſt ſie ſich auf und fällt von dem ſchönen Haupte ab, auf dem 
ſie eine ſo ſeltſame Zierde bildet. Die größten dieſer Federn, von 
denen man ſchon eine ſtattlichen Anzahl geſammelt hat, ſind 3, die 
kleinſten ungefähr 1¼ Zentimeter groß. Wie wir hören, treffen 
morgen zwei Mitglieder des New⸗Norker Wiſſenſchaftlichen Klubs 
hier ein, um dieſe ganz einzige und geradezu beiſpielloſe Merk⸗ 
würdigkeit unſerer Stadt zu beſichtigen.“ 


„Hm!“ meinte der Editors,“ als er das, Elaborat des 
Herrn Harriſſon geleſen hatte. „Nicht übel! Aber man wird ſagen, 
daß in der „Leuchte der Vernunft“ eine fauſtdicke Lüge zu leſen war.“ 

Es wäre nicht die erſte — dachte Harry Harriſſon, aber er 
hütete ſich es zu ſagen. Er ſagte überhaupt nichts, ſondern er 
deutete auf die letzte Zeile der Ueberſchrift feiner Notiz, wo zu 
leſen war: „Der Traum eines Reporters“. 

„Ah ſo!“ ſagte der Editor. „Sie haben das Alles nur ge⸗ 
träumt! Und der Leſer wird das „Äberjeben, wie ich es überſehen 
one: * übel! Oh, Sie ſind ein geriebener Burſche, kleiner 

arry!“ 

Harry Harriſſon fühlte ſich nicht wenig geſchmeichelt, da die 
bei den Worte „geriebener Burſche“ das höchſte Lob bedeuteten, was 
je aus dem Munde ſeines Chefs gekommen war. 

Am anderen Morgen erſchien in der „Leuchte der Vernunft“ 
die Notiz über das Schwein, das den übermäßigen Genuß von 
Bloomit mit ſeinem Leben zu bezahlen hatte und das noch 40 
Pferde mit ſich in das Verderben riß. Man ſprach ziemlich viel 
über den ſeltſamen Vorfall, aber man hielt ihn nicht für eine That⸗ 
ſache, ſondern für die Erfindung eines reklamebedürftigen Fabri⸗ 
kanten, und ſo blieb die erwartete Wirkung aus. Von der „Leuchte 
der Vernunft“ wurden nur etwa 80 Exemplare mehr als'gewöhn⸗ 
lich abgeſetzt; immerhin ein Erfolg, der ſich jedoch in beſcheidenen 
Grenzen hielt. 

Ganz anders war die Wirkung, welche die kleine Geſchichte 
Sie fiel wie 
eine Bombe unter das Publikum und richtete beſonders in den 
Köpfen der Frauen, aber auch unter der männlichen Jugend die 
ſtärkſten Verheerungen an. Ein junges hübſches Mädchen, dem 


jeden Tag eine blaue Feder auf dem Kopfe erwuchs, die am Abend 


wieder abfiel, wie ein welkes Blatt, 
gehört? 

Aber ob wohl die Geſchichte auch wahrſcheinlich, — fragte 
man ſich. Nun, man konnte ſich ja durch den Augenſchein über⸗ 
zeugen. Und am Nachmittag pilgerte Alles nach dem Biergarten 
des Brauers Thomas Slater und man beeilte ſich, früh genug 
hinzukommen, ehe noch die Feder abgefallen war. Aber die ſchöne 


— hatte man je jo etwas. 


geſchaffen, iſt das von unſeres⸗ — — Charles Bloom erfundene 
— 


r Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktbr. beginnende IV. Quartal 1897 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 


» er Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor veſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 


Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 


völlig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 
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] 
— 


— pH olekellen 


der 


„Thorner Zeitung“ 
für die Monate 


Oktober November Dezember. 


Benno Richter, Altſt. Markt 9 Nr. 11. 
Smolinski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuft. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Wohlfeil, Bäckermeiſter, Schuhmcherſtr. 

E. Post, Gerechteſtraße. 

Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulftraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. 

E. „Weber, Mellienſtraße 78. 

Zelasny, Mellienſtraße 116. 

Horn, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Kiefer, Culmer⸗Vorſtadt 63. 

E. Krüger, Querſtraße. 

Lackner, Bergſtraße 31. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
O. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraß⸗ 12. 

F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Wandel, Gr. Mocker, Mauerſtraße. 

E. de Sombröe, Nachf. Karl Krüger Gr. Mocker. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, Lindenſtrr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
R. Meyer, Podgorz. 

H. Cralow, Podgorz. 

paul Haberer, Culmſee. 


Zeilen nieder: 


Formular 
zum 
Abonnements Schein 2 


Auszuſchneiden und gefl. an das nächſte Kaiſerl. Poſtamt zu ſchicken 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 1 Exemplar 


„Thorner Zeitung 


begründet 1760 
eingetraben unter Nr. 6931 der Zeitungspreisliſte) 
für das 4. Vierteljahr 1897. 
Betrag von 1,50 Mk. — mit Beſtellgeld 1,90 Mk. — anbei 


Ort und Datum: Name: 


—— zZ zz mm 


Betrag von Mk. erhalten 


2823 6 
Nr eee 


r 


28 


feines Vaters, des Fürſten Bismarck, betreffs der Conſer⸗ 
vativen als entſtellt wiedergegeben bezeichnet und hervorhebt, 
daß der Fürſt mit ſeiner Kritik vornehmlich das Verhalten der 
Führer der conſervativen Reichstagsfraktion bei der Durchpeitſchung 
der Handelsverträge habe geißeln wollen. Die Thatſache allein, 
daß ſich der Fürſt eingehend und warnend im Hinblick auf die 
Pflege der conſervativen Jutereſſen wiederholt in den letzten 
Jahren ausgeſprochen habe, beweije, wie ſehr ihm die Sache der 
Conſervativen am Herzen liege. g 

Die für die Beamten der Reichs po ſt gültigen Urlaubs⸗ 
beſtim mungen werden einer Umgeſtaltung unterzogen, die 
darauf abzielt, daß der Urlaub namentlich auch für die unteren 
Poſtbeamten leichter und ausgiebiger ertheilt wird. 

Ein Innungs Normalſtatut wird auf Grund des 
Handwerkergeſetzes gegenwärtig im Reichsamte des Junern aus- 
gearbeitet. 

Die Landwirtbſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg trat Dienſtag Mittag im Ständehauſe zu 
Berathungen zuſammen, die dazu dienen ſollen, Klarheit über den 
Stand der Bör ſenfrage herbeizuführen und die Richtung 
für die künftige Stellungnahme zur Ausführung des Vörſenge⸗ 
ſetzes anzugeben. Den Verhandlungen, über welche abſolute 
Verſchwiegenheit gewahrt werden ſoll, wohnte der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg, Dr. v. Achenbach bei. 
Nach der Meldung eines Berichterſtatters nahm die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer eine Reſolution an, in welcher ſie ihr Bedauern 
ausſpricht, daß das Börſengeſetz nicht mehr korrekt ausgeführt 
werde. Bezüglich der Frage der Wiederherſtellung der 
früheren Börſe ſprachen ſich ſämmtliche Redner ab lehne nd 


aus. 

Ueber die Koſten der Betheiligung Deutſch⸗ 
lands an der Pariſer Weltausſtellung bemerkt 
die „Poſt,“ daß für das kommende Jahr ein ähnlicher Betrag im 
Etat gefordert wird wie im diesjährigen, nämlich 150000 Mk. 
Erſt in den letzten Jahren werden die größeren Beträge gefordert 
werden. Der Geſammtauſwand iſt bekanntlich auf 5 Millionen 
Mark berechnet, die vom Reichstage bereits bewilligt find. 

Der Kaiſer Wilhelm Kanal wurde im Auguſt 
von 2350 Schiffen (gegen 2470 im vorigen Auguſt) mit einem 
Raumgebalt von 244 569 (171 421) Tons benutzt. An Gebühren 
wurden 118 558 (92 394) Mk. entrichtet. 

Die Herbſtübungsflotte ſiſt bereits am Dienſtag 
in Wilhelmshaven aufgelöſt worden. 

Aus einem Privatbriefe des Gouverneurs von 
Oſtafrika geht hervor, daß das von ihm beſuchte Hoch ⸗ 
land von Uhehe, das ſich 1900 Meter über den Meeres⸗ 
ſpiegel erhebt, für europäiſche Anſiedler wie geſchaffen iſt. In 
dem Briefe heißt es noch dem „Croſſ. Wochenbl.“: Es iſt ein 
prachtvolles Berg, Wald- und Wieſenland mit genügend viel 
Waſſer. Jeder Bauer kann hier ſelbſt arbeiten, alle europäiſchen 
Produkte bauen, zwei Ernten Kartoffeln haben und brillantes 
Vieh halten. 

Dr. Karl Peters wird nach den „M. N. N.“ an der 
Spitze einer engliſchen Geſellſchaft demnächſt eine Expedition nach 
Afrika unternehmen. Sein fixes Jahresgehalt beträgt 64 000 Mk. 

Die internationale Konferenz vom Rothen Kreuz zu 
Wien nahm einen Antrag an, den Kaiſerin Auguſta Fonde 
dauernd zu erhalten. 


Ausland. 

Holland. Haag. 21. September. Die Königin⸗Regent in eröffnete 
heute in Begleitung der Königin Wilhelmine die Tagung der General⸗ 
ſtaaten mit einer Thronrede, welche zunächſt die Hoffnung ausfpricht, daß 
die Königin Wilhelmine noch vor Ablauf der Seſſion im Sep⸗ 
tember 1898 die Regierung des Landes übernehmen werde. 
Sodann bezeichnet die Thronrede die Lage des Landes und der 
Kolonien als ziemlich zufriedenſtellend. Die Beziehungen zum Auslande 
ſeien die freundſchaftlichſten. Der Dienſt des Heeres und der Flotte in 
re erfordere leider große Opfer zur Befeſtigung der Herrſchaft in 
Atſchin. 


Pro vinzial⸗Nach richten. 


— Schönſee, 21. September. Die hieſige Zuckerfabrik hat heute 
ihre Kampagne begonnen. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 20. September. Das etwa 1400 
Morgen große Gut Braunsrode iſt an die Firma Max Meyer in 
Brieſen von dem bisherigen Beſitzer Schultz für 330 000 Mark verkanft 
worden. — In Hohenk irch fand heute unter dem Vorfig des Land⸗ 
raths Peterſen eine Verſammlung zur Gründung einer Genoſſen⸗ 
je afts - Molkerei ſtatt Es wurde beſchloſſen, die Molkerei auf 

em Grundſtück des Gaſthofsbeſitzers Janke in der Nähe des Bahnhofes 
zu bauen, ſobald etwa 400 Kühe gezeichnet ſind. Man hofft bald die Zahl 
400 zu erreichen. 

— Schwetz, 20. Septemder. Das von dem hieſigen Radfahrer⸗ 
klub geſtern veranſtaltete Heft hat, vom beſten Wetter begünſtigt, einen 
ſehr guten Verlauf gehabt. Etwa 70 Radler, darunter mehrere Damen in 
ſehr kleidſamer Tracht, aus Bromberg, Graudenz, Marienwerder und 
Kulm waren der Einladung folgend, herbeigeeilt. Der Korſo mit vorauf⸗ 
fahrendem Muſikwagen durch die Stadt nach dem Schützenhauſe war eine 
Glanznummer des Programms. Ebenſo fanden die aufgeführten Reigen 
auf dem Vorplatze des Schützenhauſes ungetheilten Beifall. Die Betheili⸗ 
gung des Publikums an dem Feſte war jo groß, daß es ſchwer hielt, in 
dem geräumigen Parke ein Sitzplätzchen zu finden. Leider haben die aus⸗ 
wärtigen Fahrer ſchon ziemlich früh an den Aufbruch denken müſſen, um 
noch die letzten Züge zur Heimreiſe benutzen zu können. 

— Graudenz, 21. September. Morgen und übermorgen gelangt vor 
dem Schwurgerichte zu Graudenz das an dem Lehrer Grütter 


des Stammes Beni-Bu Gafer war ein Bruder wegen Mordes 
ungerechterweiſe zum Tode verurtheilt worden. Darauf begann 
er mit der Rache, und ſechs ſeiner Vettern und ſiebzehn ſeiner 
Feinde fanden in dieſer Fehde den Tod, bis er ſelbſt nach Oran 
entwich. Bei den Mthiua herrſchen faſt von Haus zu Haus 
ſolche Fehden, der Krieg hört nie auf und junge Männer weiſen 
bereits zahlreiche Narben auf. Bedenkt man nun, daß alle 
Stämme der Rift zuſammen etwa eine Viertel Million verwegener, 
ſtarker, geübter Krieger aufzubringen vermögen, ſo wird man es 
verſtehen, daß dies Bergvolk durch die Landung eines kleinen 
Corps Seeſoldaten nicht zu unterwerfen iſt. Sie ziehen ſich in 
ihre Schluchten und ſind geſichert; und werden ſelbſt die 40 oder 
50 gänzlich ſchmuckloſen Steinhäuser, die eines ihrer Dörfer bil- 
den, zerſtört, ſo bleibt dies doch ohne jede nachhaltige Wirkung. 
Auch der Sultan von Marokko, der nominell der Herr im Riff iſt, 
ift in Wahrheit hier ganz ohnmächtig. Alljährlich kommen von 
den Stämmen der Rifi kleine Gaben nach Fes; der Sultan nennt 
fie ſtolz Steuern. die Rift aber ſehen fie als Geſchenke an, die 
ſie nach altem Brauche dem Sultan überreichen. Nur bei den 
Galija, den Nachbarn des ſpaniſchen Melilla, die überhaupt rela- 
tiv ziviliſirter find und ſogar Petroleumlampen brennen, finden 
ſich Garniſonen des Sultans; im übrigen gehört das ganze Riff 
zur blad es-siba, dem „verlaſſenen Lande,“ dem Zufluchtsorte 
aller Geächteten, Vagabunden und Räuber. Hier find fie uner 
reichbar, ſicher. 

Die Rifi find dem Stamme nach Berbern und bekennen ſich 
zum Jelam. Freilich halten fie ſich auch im Punkte der Religion 
recht unabhängig; denn ſie eſſen das Fleiſch der Wildſauen, die 
ihre Wälder beleben, und trinken ihren ſelbſtgezogenen Wein. 
Auch verſtehen fie kein Arabiſch, da fie ein eigenes Idiom — 


verübte Attentat zur Verhandlung. Die Sache trug ſich am 31. März 
d. IJs., Abends gegen 9 Uhr, zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Schwetz 
und Mühle Schönau zu. Der evangeliſche Lehrer Grütter aus Luſchkowko, 
der dort ſeit 1888 thätig war, hatte ſich am Morgen des genannten Tages 
geſchäftlich nach der Kreisſtadt Schwetz begeben. Dort machte Grütter 
Einkäufe und erledigte ſonſtige Geſchäfte. An demſelben Tage hatte im 
Wahlkreiſe Schwetz die Reichstags⸗ Nachwahl ſtattgefunden, bei 
der bekanntlich der Candidat der Polen ſiegte. Am Abend 
des 31. war natürlich das Reſultat der Wahl in dem ausgedehnten länd⸗ 
lichen Wahlkreiſe noch nicht bekannt. Grütter begab ſich Abends kurz nach 
8 Uhr unter Begleitung eines Deutſchen, der im Prozeſſe auch als Zeuge 
fungiren wird, auf den Bahnhof und benutzte dann zur Heimfahrt den 
8 Uhr 40 M. von Schwetz in der Richtung nach Terespol gehenden Zug. 
Mit dem betreffenden Deutſchen zuſammen nahm Grütter in einem Bahn⸗ 
wagen 4. Klaſſe Platz. Der Wagen war aber, als Grütter ihn betrat, 
ſchon vollſtändig mit Reiſenden angefüllt, ſo daß die Frauenabtheilung für 
die Männer mit in Anſpruch genommen werden mußte. Die in dem 
Wagen ſitzenden oder ſtehenden Fahrgäſte waren zum größten Theil po I» 
niſche Maurer und Zim merleute, welche in Schwetz und 
Umgegend anſäſſig waren, indeſſen auf Neubauten in Königsberg arbeiteten. 
Dieſe Maurer und Zimmerleute waren eigens zum Wahltage nach Schwetz 
gereiſt und es waren ihnen die Reiſekoſten von polniſcher Seite vergütet 
worden. Es befanden ſich auch mehrere Fahrgäſte deutſcher Nationalität 
in dem betreffenden Eiſenbahnwagen. Gleich bei Beginn der Fahrt unter⸗ 
hielten ſich die Fahrgäſte über die Wahl und auch Grütter nahm an dieſer 
Unterhaltung Theil. Aus der anfänglichen Unterhaltung entwickelte ſich 
aber ein ſehr lebhafter Streit. Plötzlich ſtieß ein im Wagen befindlicher 
Mann einen anderen ſo heftig auf den Lehrer, daß derſelbe taumelte. In⸗ 
deſſen hatte Grütter noch ſa viel Kraft, den Mann auf ſeinen Angreifer 
zurückzuſtoßen. Der Zurückgeſtoßene wurde alsbald mit Grütter hand⸗ 
gemein und die beiden Streitenden benutzten dabei als Waffen ihre Stöcke. 
Grütter verſetzte ſeinem Gegner, der den Lehrer über den Kopf gehauen, 
einen Hieb über die rechte Backe, ſo daß dieſe zu bluten anfing. Da nun 
die übrigen polniſchen Maurer und Zimmerleute Miene machten, für 
ihren Landsmann Partei gegen Grütter zu ergreifen, ſo ſchrie Grütter mit 
lauter Stimme, man möchte die Nothleine ziehen. Das geſchah auch, aber 
der Zug fuhr weiter. Grütters Begleiter eilte nun in den Gepäckwagen, 
um dort Hilfe zu holen. Im Gepäckwagen war aber kein Eiſenbahn⸗ 
beamter. Als der Begleiter Grütters in den Wagen 4. Klaſſe zurückkam, 
war der Lehrer verſchwun den. Auf die Frage, wo Grütter ſei, ant⸗ 
worteten die Maurer und Zimmerleute: „Der iſt hinausgegangen.“ Auf 
der Halteſtelle Mühle Schönau machte der Gefährte Grütters Anzeige. Von 
dort aus er folgte auch eine Abſuchung der Bahnſtrecke und man ſand den 
Leichnam Grütter s. Hut und Stock G. s wurden in dem Wagen 
4. Klaſſe aufgefunden. Die Staatsanwaltſchaft leitete zunächſt gegen elf 
Perſonen die Unterſuchung ein, indeffen konnte Anklage nur gegen ſechs 
Perſonen erhoben werden. Gegen diefe wird nun, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, wegen Landfriedensbruches verhandelt werden. 

— Krojanke, 29. September. Das eine Meile von hier gelegene 
Dorf Sacollnow, in dem vor 4 Jahren ein Großfeuer ein ganzes 
Dorfviertel und auch die Kirche einäſcherte, iſt geſtern wiederum von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Etwa um 9 Uhr 
Abends kam in der Scheune des dortigen Beſitzers Semrau das Feuer 
aus, das ſich bei dem herrſchenden Sturme augenblicklich über Haus und 
Stall verbreitete, zugleich auch durch die weithin ziehenden Funken die 
Nachbargebäude, welche zumeiſt weiche Bedachung trugen, in Brand ſetzend. 
Innerhalb einer Viertelſtunde bildete ein großer Häuſerkomplex ein Feuer⸗ 
meer, gegen welches ſich die herbeigeeilten Spritzen als vollkommen macht⸗ 
los erwieſen. In kaum einer Stunde lagen zehn Gebäude — da⸗ 
runter fünf Wohnhäuſer — in Aſche, die ganze Habe der Abgebrannten 
unter ſich begrabend. Außer ſämmtlichem Inventar iſt die ganze Ernte 
und ein großer Futtervorrath ein Raub der Flammen geworden. Die 
Abgebrannten ſind die Beſitzer und Eigenthümer Semrau, Michael Rieck, 
Karl Rieck, Schmidt und Auguſte Kalließ. Leider hat der Beſitzer Semrau, 
der noch einen Kaſten mit Werthgenenſtänden retten wollte, gefährliche 
Brandwunden davongetragen. Die Abgebrannten ſind ſämmtlich bei der 
ſchleſiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Der durch den Brand 
angerichtete Schaden iſt ganz bedeutend. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt noch nichts bekannt. 
— Neuteich, 21. Septemper. Heute Nacht hat in Gr. Man sdor 
eine Feuersbrunſt eine große Anzahl Gebäude in Aſche gelegt. Es 
ſind eingeäſchert worden: Stall und Scheune des Beſitzers Görtzen, Stall 
und Scheune des Beſitzers Wiede, 4 Inſtkathen, jede von vier bis ſechs 
Familien bewohnt, die Stellmacher- und Schmiedewohnung ſammt der 
Schmiede, und das Wohnhaus des Schneidermeiſters Verſeck. Das Feuer 
griff bei dem heftigen Winde ſo ſchnell um ſich, daß aus den Wohnhäuſern 
faſt 150 gerettet werden konnte. Wie es heißt, werden zwei Kinder 
vermißt. 

— Neuenburg, 20. September. Am Freitag fand in Kl. Kommorsk 
die Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Miſſions⸗ 
kirche unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Vormittags begab ſich der 
Feſtzug durch die prächtig geſchmückte Feſtſtraße zur neuen Kirche, wo nach 
dem Gemeindegeſang: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ Generalfitper» 
intendent Dr. Döblin die Weihrede hielt. Die Liturgie wurde durch 
Superintendent Karman⸗Schwetz und die Feſtpredigt von Pfarrer v. Hülſen⸗ 
Warlubien gehalten. Der Geſang „Nun danket alle Gott“ endete die kirch⸗ 
1 15 5 Nachmittags fand im Hotel Hermann » Warlubien ein Feſt⸗ 
eſſen jtatt. 

— Hohenſtein Weſtpr., 21. September. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
iſt der Bahnwärter Schulz aus Wärterhaus 160, als er ſich auf dem 
Nachhauſewege befand, in der Nähe des alten Waſſerſtationsgebäudes auf 
dem hieſigen Bahnhofe auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe von einem 
Rangirzuge erfaßt und zur Erde geworfen worden, wobei ihm der linke 
Fuß und die rechte Hand abgefahren wurden. Ob eigenes 
Verſchulden vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


— Lautenburg, 20. September. Ein hieſiges Dienſtmädchen, welches 
geſtern Abend nach Grodtken ging, um dort eine Hochzeit mitzumachen, iſt 
im Ciborzer Walde von drei Kerlen überfallen und beraubt 
worden. Die Wegelagerer führten das Mädchen von der Chauſſee in den 
Wald hinein, nahmen ihm ſeine ganze Baarſchaft im Betrage von etwa 
12 Mark weg und ließen die Beraubte dann weiter ziehen. 
— Neumark, 21. September. Brennproben mit Spiritusglüh⸗ 
lichtlampen zur Straßenbeleuchtung werden hier zur Zeit angeſtellt. 
Der Preis der Lampe ſtellt ſich auf etwa 40 Mark. 
— Danzig, 21. September. Unſer früherer Mitbürger Herr Georg 
Schumann aus Bremen beabſichtigt am 26. Oktober hier ein großes 
Orcheſter Konzert zu geben, bei welchem er als Klavierſoliſt auf⸗ 
treten wird. 
— Rieſenburg, 21. September. Eine Meſſeraffaire hat ſich 
am Sonntag Abend in der Nähe des Schützengartens abgeſpielt. Zwei 
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Tamaſirt — ſprechen, und jo iſt ihnen auch der Koran unver 
ſtändlich; ſie beten unverſtandene Formeln und hoffen, daß ſie 
der liebe Gott verſteht. Dennoch ſind ſie in Bezug auf die 
Religion fanatiſch. Ihr Haß gegen die Ungläubigen, in erſter 
Linie gegen die Spanier, deren Prefidios an der Küfte ihnen 
Dornen im Auge find, iſt glühend. Manchem Gefangenen hat 
das Herſagen des mohammedaniſchen Glaubensbekenntniſſes Freis 
heit und Leben gerettet, wie ja auch unſer Rohlfs als Bekenner 
des Jelams in Marokka gereiſt it. In keinem ihrer Dörfer 
fehlt eine kleine, freilich nur unvollkommen ausgebildete Moſchee 
und der reiſende Derwiſch iſt den ſonſt jo Mißtrauiſchen fat 
immer willkommen. 

Eintönig genug iſt, wenn die Waffen ruhen, ihr Leben. 
ier und da ein wenig Ackerbau, die Jagd in ihren Wäldern, 
die Pflege ihrer Obſtbäume füllen es dann aus. Die Rifs vom 
Stamme Beni⸗Bu Neſer vermitteln als wandernde Kaufleute den 
Handel, die Kzeunaja find die Schuſter der Rifi, die Tarſuth 
ihre Meſſerſchmiede und Büchſenmacher. Wie Fes für den 
Süden, jo iſt Melilla für den Norden des Riffs das große 
Handelszentrum; kein Riffkrieger darf die Stadt bewaffnet betreten 


und bei finkender Nacht werden ihre Thore geſchloſſen. Der 


Mineralreichthum der Landſchaft iſt faſt noch ganz unerſchloſſen; 
die überaus nützliche Halſa Pflanze, die hier, wie überhaupt in 
großen Theilen Nord⸗Afrikas, ohne weitere Pflege gedeiht, wird 
von den Rifi zu Sandalen, Seilen etc. verarbeitet; die findigen 
Briten aber holen ſie ſich ſeit einiger Zeit in immer größeren 
Mengen und ſtellen ein ausgezeichnetes Papier daraus her. 

Die Frauen dieſer Piratenſtämme find zum Theil von her⸗ 
vorragender Schönheit, und die Bent Uriarel wiſſen wohl, warum 
fie von geradezu leidenſchaftlicher Etferſucht find. Doch iſt die 


Schweizer aus Liebſee wurden dort von zwei Soldaten überfallen und 
durch Meſſerſtiche nicht unbedenklich verletzt. 

— Gumbinnen, 20. September. Morgen rückt eine kombinirte Kom⸗ 
pagnie unſeres Füſilier⸗ Regiments Graf Roon nach der Ro⸗ 
minter H aide aus, um während des Aufenthalts des Kaiſer s im 
Jagdhaus Rominten in Ißlaudßen Quartier zu nehmen. Wie die „Pr. 
Litth. Ztg.“ hört, wird morgen auch von Goldap aus eine kombinirte 
Kompagnie in das Jagdrevier des Kaiſers abgehen. — Nach dem 
„Blankenb. Kreisbl.“ werden in der Rominter Haide nächſtens die harmo⸗ 
niſchen Töne der Kuhglocken erſchallen, die bei den weidenden 
Heerden im Harz fo idyliſch anmuthen. Während feines Jagdaufenthalts 
im Harz iſt auch der Kaiſer auf die eigenartigen Kuhglocken aufmerkſam 
geworden und hat den Wunſch geäußert, auch für die Herden in der Ro⸗ 
minter Haide einen Satz dieſer abgeſtimmten Kuhglocken zu beſitzen. 
Darauf wurde bei der Firma Krach und Meinders in Blankenburg eine 
Beſtelluug gemacht. Die Glocken ſind (für Rechnung der Kaiſerlichen 
Privatſchatulle) fein ausgeführt und haben einen ſchönen Klang. 

— Bromberg, 21. September. Ein Selbſtmord iſt geſtern früh 
an den Schleuſen verübt worden. Frau von B. aus Schleuſenau hat ſich 
früh gegen 5 Uhr zwiſchen der 3. und 4. Schleuſe im Kanal ertränkt. 
Die Frau war ſchon ſeit Jahren nervenleidend und hat ſich deshalb ſchon 
ſeit längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen. Sie hat ſich, ehe fie 
die unglückliche That verübte, eine Schnur um den Leib gebunden und das 
andere Ende an einen Baum am Kanal beſeſtigt, damit, wie ſie ſchon bei 
Lebzeiten geſagt hat, ihre Leiche bald gefunden werden ſollte. 

Fordon, 20. September. Ein hieſiger junger Kaufmann, der ſich 
kürzlich erſt verlobt hat, hatte von ſeiner Braut einen koſtbaren Ring 
geſchenkt bekommen. Als er vor einigen Tagen auf der Weichſelbrücke 
ſpazieren ging, ſtreifte ſich der Ring von dem Finger ab und fiel durch 
die Ritzen des Bretterbelages in den Fluß. Verſchiedene Taucher 
haben ſchon vergeblich verſucht, ihn dem naſſen Element zu entreißen. 
Krone a. B., 19. September. Ein myſteriöſer Vorfall, 
der bisher noch nicht aufgeklärt iſt, ereignete ſich am vergangenen Sonntag 
in Steinberg bei Schwekatowo. Bei dem dortigen Parzellenbeſitzer Chros⸗ 
zinski waren zwei Kinder, ein dreizehnjähriges Mädchen und ein fünf⸗ 
jähriger Knabe, in Pflege, deren Eltern noch am Leben find. Während 
der Vater jener beiden Kinder, der 70jährige Simon Jaslowski, Inſaſſe 
des Tucheler Armenhauſes ift, friſtet die noch jugendliche Mutter als Ars 
beiterin in der weiten Welt ihr Daſein. Vorigen Sonntag kam nun in 
der achten Abendſtunde in Abweſenheit des Chroszinski ein fremder Mann 
mit einem zweiſpännigen Wagen auf das Gehöft deſſelben, der ſich Buch⸗ 
holz aus Cielenein nannte, und verlangte von der verblüfften Frau jene 
beiden Pflegekinder. Während nun das Mädchen eiligſt Ferſengeld nahm, 
ergriff der Unbekannte den Knaben, packte ihn auf den Wagen und fuhr 
ſchleunigſt davon. Dem zuſtändigen Amtsvorſteher iſt bereits hiervon 
Anzeige erſtattet worden. 

— Kruſchwitz, 19. September. Erſtickt ſind geſtern in dem Kalk⸗ 
ofen der hieſigen Zuckerfabrik zwei Arbeiter. Der Unglücksfall 
wurde erſt durch die zur Ablöſung kommenden Arbeiter entdeckt, denn, als 
ſie den Dienſt antreten wollten, fanden ſie die Thür verſchloſſen, und nach⸗ 
dem man die Thür mit Gewalt erbrochen hatte, die beiden Arbeiter erſtickt 
am Boden liegen. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Tod ſchon vor ungefähr 
zwei Stunden erfolgt ſein mußte. Die beiden Arbeiter hatten ſich vorher 
wahrſcheinlich ſchlafen gelegt, weil ſie auf einem ausgebreiteten Plan eo 

— Birnbaum, 20. September. Am 16. d., M. Abends gegen 8 Uhr, 
fand in der Droguerie des Herrn Georg Scholz hierſelbſt eine Benzin⸗ 
exploſion ſtatt. Der Lehrling Waldemar Löſchke hatte nachmittags 
aus einem im Keller befindlichen Ballon Benzin abgefüllt und den Ballon 
anſcheinend nicht gehörig verſchloſſen. Als er abends mit einer Laterne 
wieder in den Keller ging, erfolgte ſofort mit einem heftigen Knall die 
Exploſion und eine Feuerſäule drang bis ins nächſte Grundſtück. Der 
Lehrling wurde im Geſicht ſchwer verletzt und mußte ärztliche Hülfe in 
Anſpruch nehmen. Das Feuer konnte, bevor es größeren Schaden an⸗ 
gerichtet hatte, gelöſcht werden. } 

— Poſen, 20. September. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
heute den verantwortlichen Redakteur des „Goniec Wielkopolski“, Thomas 
Felerowicez, wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu 
100 Mk. Geldſtrafe. In einem am 1. Juni d. Js. veröffentlichten Artikel 
hieß es, die von den Königen garantirten Privilegien würden den polniſchen 
Staatsangehörigen gekürzt. Es würden Ausnahmegeſetze erlaſſen, welche 
die polniſchen Staatsangehörigen enteigenen, ihnen die Gleichberechtigung 
abſprechen, ihr öffentliches und Privatleben einſchränken und ihuen den 
Mund verſtopfen. 


— — 
Lokales. 


Thorn, 21. September 1897. 


— [Perſonalien] Die Wiederwahl des Zimmer- 
meiſters Renkowitz⸗ Dt. Krone zum Rathsherrn iſt vom 
Regierungs: Präftbenten beſtätigt worden. 

+ [Eine Abſchiedsfeierl zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Poſtkaſſirers Herrn Frömsdorf der bekanntlich 
als Poſtvorſteher nach Krotoſchin geht, fand geſtern Abend im 
Elyſium ſtatt, zu welchem ſich eine Anzahl Kollegen und Freunde 
des Herrn F. nebſt ihren Damen eingefunden hatten. Bei 
gutem Mahle und verſchiedenen Toaſten und Vorträgen verlebte 
man einige frohe Abſchiedsſtunden. — Aw Sonnabend vereinigen 
fi die Kollegen des Herrn Frömsdorf noch zu einem Abſchieds⸗ 
kommers im Thalgarten. 

[Das Rennen des Vereins für Bahn ⸗ 
wettfahrenj dürfte dieſes Mal eine bedeutende Anziehungs⸗ 
kraft ausüben, denn es ſind nicht nur zahlreiche, ſondern auch 
größtentheils Meldungen hier noch unbekannter, beſſerer a us 
wärtiger Fahrer eingegangen. Es liegen im ganzen 6 
Nennungen vor und vertheilen ſich dieſe wie folgt: Hauptfahren: 
14, Ermunterungs fahren, 9. Tandemhauptfahren 9 Paare, Vor- 
gabefahren 15. Mehrfitzer-Vorgabefahren 8 Paare. Bedauerlich 
iſt es, daß für das Militärfahren bei der ſehr ſtarken 
Garnifion jo wenig Meldungen eingehen. Es find bisher 3 
Nennungen vorgemerkt. In anderen Garnijonflädten erfreuen 
ſich dieſe Fahren größere Betheiligung, weil die Milttärfahrer 
keine Einſätze zahlen, für die Zeit vor dem Rennen freie Tral⸗ 
nierkarten erhalten und ſich hierdurch eine gewiſſe Sicherheit im 
Bahnfahren aneignen, ferner haben dieſelben freien Zutritt am 
— — —— 
Stellung der Frauen bei den verſchiedenen Stämmen verſchieden, 
und die Frauen der Mthiua z. B. dürfen ihre Schönheit, ihre 
klingenden Ketten von Münzen und ihre reichen Schmuckſtücke 
ſogar ohne Schleier zeigen. Die Rifi nehmen, wie alle Berbern, 
nur eine Frau. Sie kaufen ſie, wenn ſie ſelbſt gegen 20 Jahre 
alt find, im Alter von 10—14 Jahrn von ihrem Vater; Häßliche 
ſind ſchon zu 400 Mark und billiger zu haben, die größten 
Schönheiten werden bis zu 4000 Mark bezahlt; Wittwen und 
Geſchiedene ſtehen bedeutend niedriger im Preiſe. Große Frucht 
barkeit gilt als ein Segen des Himmels und Unfruchtbare 
werden verſtoßen. Im Uebrigen iſt zwar die Frau von der 
gemeinſamen Mahlzeit, die die Männer des Dorfes Abensd 
auf dem Platze vor der Moſchee halten, ausgeſchloſſen, aber 
an allen wichtigen Gemeindeangelegen heiten nimmt fie Theil. 
Rohlfs vermuthet, daß dieſe günſtigere Stellung des weib⸗ 
== 3 ein Ueberreſt aus der chriſtlichen Epoche der 

erbern iſt. 

Es iſt ein ſeltſames Spiel der Geſchichte, daß gerade d 
ehemaligen Chriſten, deren Land ſeinen Namen En aus — 
abendländiſchen Sprache erhalten hat (rif von ripa Ufer), 
heut die erbittertſten Feinde der Europäer find. Und, wir wieder, 
holen es, vorläufig iſt bei der Natur des Landes und des Volkes 
noch kaum eine Ausſicht, daß die Riffpiraten ihre uralte, faſt 
ſchrankenloſe Unabhängigkeit einbüßen und ihr verderbliche 
Treiben einſtellen. Iſt aber dieſe Landſchaft ſpäter einmal von 
der Kultur erreicht, dann werden ihr Obſtreichthum (u. A. ge 
deihen hier Aprikoſe, Pfirſich, Mandel, Quitte, Eitrone und 


Apfel 
—— ER) und ihre Mineralſchätze fie zu einem Beſitze von Werth 
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gottlob ziemlich vereinzelt daſtehen, bewieſen haben, daß 


der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Scholkmann find von dem Miniſter 


theilung und Dienſikenntniß des Perſonals des äußeren Dienſtes 


je 50 Mk. und an einen Studirenden 300 Mk. Stipendien be⸗ 


Preußen durch einen Verband und mehrere Ortsgruppen 


duſenden 


Renntage, außerdem Ausſicht auf einen Preis. Gewiß find 
dieſes große Vortheile ohne irgend welches Riſiko. Der Verein 
hat ſich entſchoſſen, das Militärfahren am nächſten Sonntag mit 
Vorgabe ausfahren zu laſſen. Sollten trotzdem keine weiteren 
Nennungen — die möglichſt bald einzureichen ſind — eingeben, 
ſo werden für die Zukunft keine Militärfahren veranſtaltet. 
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, um zahlreiche Nachnennungen 
herbeizuführen. 

Handelskammer] In der Sitzung vom 14. 
September hatte die Kammer den Beſchluß gefaßt, daß die 
Wahlen künftig in 2 ubtheilungen vorgenommen werden 
ſollen; Vorſchläge zur Abgrenzung dieſer beiden Abtheilungen 
ſollte eine zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion machen, 
die auch zugleich einen Statutenentwurf vorlegen ſollte. In der 
geſtrigen Sitzung wurde über die Vorſchläge der Kommiſſton be⸗ 
rathen. Darnach ſoll die erſte Abtheilung aus den Betrieben 
beſtehen. auf welche die böchſten Beträge der Gewerbeſteuer bis 
einſchließlich 96 Mk. entfallen, die zweite Ibtheilung aus den 
Betrieben, welche unter 96 Mk. Gewerbeſteuer zahlen. Dieſer 
Vorſchlag wurde angenommen. Die Gewerbeſteuerſumme der 
1. Abtheilung, die etwas über 100 Wähler umfaßt, beträgt 
ca. 24000 Mark, die der 2. Abtheilung, die etwa 280 
Wähler umfaßt, beträgt ca. 13000 Mk. Die von der 
Kommiſſion vorgelegten Statuten wurden ſodann ohne Ab- 
änderung angenommen. Sie enthalten u. A. die Beſtimmung. 
daß jeder Wahlberechtigte ſich bei den Wahlen durch ſeinen in 
das Handelsregiſter eingetragenen Pro kuriſten vertreten 
laſſen kann. Infolgedeſſen erhalten die Prokuriſten aach 8 7 
des Geſetzes über die Handelskammern auch das pajfive Wahl- 
recht, nur darf nicht mehr als der vierte Theil der Mitglieder 
der Handelskammer aus Proturiſten befiehen. — Um eine beſſere 
Ueberwachung der im Schuppen der Handelskammer eingelagerten 
Güter herbeizuführen, wird ſich auf Wunſch der Kammer Herr 
Rawitzki mit den Intereſſenten in Verbindung ſetzen, um 
dann in der nächſten Sitzung praktiſche Vorſchläge machen zu 
können. — Dem Speicheraufeher M. ſoll eine einmalige Unter- 
ſtützung von 40 Mk. gewährt werden. — Der Magiſtrat hat bei 
der Kammer angefragt, ob ſie zu den Koſten der ſich für die 
kaufmännische Abtheilung der Fortbildungs ſchule nöthig 
machenden Klaſſentheilung einen Beitrag geben will. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen einmaligen Beitrag von 100 Mk. zu geben und es der 
neu zu bildenden Kammer zu überlaſſen, einen dauernden Beitrag 
zu bewilligen. — Es wurden ſodann einige Steuerreklamationen 
erledigt. — Die Kammer hatte bei der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
inſpektion den Antrag geſtellt, die hier zur Entladung kommenden 
Güterwagen den Empfängern auf den in der Nähe des alten 
Lokomotivſchuppens gelegenen Gleiſen zur Verfügung zu ſtellen. 
Darauf iſt der Beſcheid eingelaufen, daß die in Frage kommenden 
Gleiſe nicht anderweitig benutzt werden; doch jei der Bahnhofs⸗ 
vorſtand angewieſen, ſoweit es die Verhältniſſe nur irgend zulaſſen, 
den Wünſchen der Handelskammer entgegenzukommen. — Mach 
einem der Handelkammer in Bromberg zugegangenen Beſcheid 
find Ausländer, die in Rußland Waaren zur Ausfuhr auflaufen 
zur Löſung eines Handels ſcheins 1. Klaſſe verpflichtet, ebenſo 
beſteht die Beſtimmung zu Recht, daß ausländiſchen Israeliten 
der Handelsbetrieb in Rußland ſowohl in der Eigenſchaft als 
Kaufleute, wie auch als Handlungsreiſende unterfagt if, wenn 
nicht drei Miniſter ihre Einwilligung geben. 

[Die „Thorner Preſſe“ fühlt ſich „eigenartig 
berührt“ durch den Artikel, welchen die „Thorner Zeitung“ dieſer 
Tage den Zuſtänden in der hieſigen Ortskranken⸗ 
taſſe widmete, und führt unſer Vorgehen mit der ganzen 
Unanſtändigkeit. welche unſerer liebenswürdigen Konkurrentin nun 
einmal nicht abzugewöhnen iſt, darauf zurück, daß wir uns in 
unſeren materiellen Intereſſen bedroht ſähen Wir hatten heute 
wichtigere Dinge zu thun. als uns eingehender mit den albernen 
Verdächtigungen der „Thorner Preſſe“ zu beſchäftigen, werden dies 
aber gelegentlich noch nachholen. Bemerken wollen wir heute nur 
noch, daß die Leiter der „Thorner Preſſe“ bevor fie ſich zu den 
heutigen — vermeintlich prievilgirten — Stützen für Thron und 
Altar auswuchſen, doch in verſchiedenen Häutungsprozeſſen, wie ſie 
fie bie 
Wahrnehmung ihrer materiellen Intereſſen in ganz beſonderem 
Maße verſtehen. 

N Bereifung der Eiſenbahnſtrecken 
durch Miniſterialkommiſſare.] Die Geheimen 
Räthe Schneider, Dr. Kieſchte, Müller, Koch, Blum, Hoff und 


der öffentlichen Arbeiten beauftragt worden, die betriebsſicher ⸗ 
heitlichen Anordnungen und Einrichtungen ſowie die Dienſtein⸗ 


bei der Preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung einer Prüfung zu 
unterziehen. 

+ [Die Weſtpreußiſche Friedensgeſell⸗ 
ſchaftl bat in einer dieſer Tage in Danzig abgehaltenen 
Generalverſammlung aus den Mitteln des laufenden Verwal 
tunge jahres an 12 Studirende je 175 Mk., an 13 Studirende 


willigt. 

1 [Provinzial -Au s ſchuß.] Die nächſte Sitzung 
des Provinzial-Ausſchuſſes wird vorausſichtlich am Dienſtag, den 
19. Oktober, abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ſteht 
neben Rechnungs- und verſchiedenen Verwaltunge-Angelegenheiten 
als Hauptgegenſtand wieder die Kleinbahn frage. 

U lDer Centralverband der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens), der bekanntlich auch in Weſt⸗ 


vertreten iſt, hielt Sonntag in Berlin ſeinen diesjährigen Der, 
bandstag ab, der von Deligirten ſämmtlicher Provinzen Preußens, 
Mit Ausnahme von Heſſen⸗Naſſau, beſchickt war. Die Verhand 
ungen leitete Hauptkaſſenrendant Schönrock Schneidemühl. Nach 
m Jahresbericht umfaßt der Verband rund 5602 Mitglieder. 
chloſſen wurde, eine Petition an das Staatsminifterium ab⸗ 

d „zur feſten Regelung der Gemeindebeamtenverhältniſſe 
G8 Landesgeſetz. Gefordert wird u. a. die Feſtſetzung eines 
von dre dalte für jede Stelle, die Gewährung von Alterzulagen 
1 zu drei Jahren, Bewilligung von Wobnungsgeldzuſchuß ꝛc. 
ſamml. Ort der im Sabre 1898 ftatifindenden Hauptver- 
1 wurde Köln a. Rh. gewählt. „ 
er umimpfung an Pferden! eh · 

Ken des General E Ai von dem Obberroßarzt 
Pferden bar ann vom 1. Leib Huſaren Regiment Nr. 1 bei 
Regiments Som Manöver zurüdgebliebenen 4. Escadrons des 
888 Serumimpfungen gegen die Bruſtſeuche vorge 
waren. rden, die von ſehr befriedigende Erfolge begleitet 
Nach den Impfungen find weitere Erkrankungen nicht 


vorgekommen. 


Von der Landwirthſchafts⸗ 


— [In der heutigen Stadtverordnetenſitzung! 
wurde Herrn Kaufmann Albert Kordes auf z ſein Gebot für den 
Artushof in Höhe von 13000 Mark einſtimmig der Zuſchlag 
ertheilt. Herr Kordes wird ſich als bald nach einer geeigneten Perſönlich⸗ 
keit zur Leitung des Etabliſſements umſehen. 

B lLegat!] Die Zinſen der im Jahre 1874 von den Stadtrath 
Mindt⸗Engelke'ſchen Eheleuten errichteten Stiftung für ver ſchäm te 
Arme ſind geſtern reſp. heute von den betreffenden Armenvorſtehern den 
Bedachten eingehändigt worden. Es wurden je 10 bis 15 Mark gegeben. 
Ausgeſchloſſen von dieſem Legat ſind ſolche Leute, die fortlaufende Armen⸗ 
unterſtützungen erhalten. 

+ (Geſchworenen.] Zu der bevorſtehenden Schwurgerichts⸗ 
ſitzungsperiode find nachträglich noch folgende Herren als Geſchworenene 
ausgelo oſt worden: Gutsverwalter Otto Pöhler aus Schloß Birglau, 
Kaufmann Hieronymus von Olszewski aus Thorn, Poſtſekretär Johann 
Pohlmann aus Thorn, Kaufmann Carl Mathes aus Thorn, Brauerei⸗ 
beſitzer Wilhelm Wolff aus Culmſee, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher 
Rothermundt aus Neu Schönſee, Zimmermeiſter Oskar Welde aus Cuſmſee. 

[Schwur gericht.) In der am nächſten Montag unter dem 
Vorſiß des Herrn Landgerichts = Directors Geheimen Juſtizraths Wor⸗ 
ze wski beginnenden Sitzungsperiode werden folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung gelangen: am 27. September: gegen die Schiffsgehülfen Emil 
Koch und Franz Kwiatkowski aus Thorn wegen Raubes und 
Beleidigung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Aronjohn; am 28. September: 
gegen den Arbeiter Carl Kreetzgen berg, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung unb Bettelns, Bertheidiger: Juſtizrath Trommer, 
gegen den Arbeiter Martin Chor cha ws ki aus Gollub wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Raat, und gegen das 
Dienſtmädchen Anna Laskowska aus Stewken wegen Brandftiftung 
und Diebſtahls, Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld; am 29. Sep⸗ 
tember: gegen den Arbeiter Ignatz Minett aus Lonkorz wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob; am 30. September: 
gegen den Maurergeſellen Felix Pulezynski aus Wygodda wegen 
Süttlichkeitsverbrechens, Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Stein, gegen den 
Hilfsweichenſteller Julius Moldenhauer aus Culmſee wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht, Vertheidiger: Rechtsanwalt Cohn und gegen den Ar⸗ 
beiter Anton Rudnicki, ohne feſten Wohnſitz, wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld; am 1. und 2. October: 
gegen den Beſitzer Leo Que [La aus Malankowo, die Beſitzerfrau Julianna 
Qu ella daher, den Beſitzer Johann Kuli go wiki daher und den Alt⸗ 
figer Franz Kamper daher wegen wiſſentlichen Meineides bezw. An⸗ 
ftiftung dazu, Vertheidiger: Rechtsanwalt Schlee und Juſtizrath Warda. 

[Für Schiffahrts⸗Intereſſenten.] Morgen beginnt 
bei Graudenz bekanntlich eine Armirungsübung mit Brückenpontons. 
Während derſelben lönnen Fahrzeuge jeder Art nur zu beſtimmten Zeiten 
paffiren. Bei vollſtändiger Ueberbrückung der Weichſel wird am Tage eine 
Flagge gufgehißt, bei Dunkelheit eine rothe Laterne brennen, ſobald der 
Durchlaß zum Durchführen der Sahrzenge geöffnet iſt. 

Von der Weichſel.] aſſerſtand heute Mittag 0,57 Meter 
über Null. Das Waſſer wächſt. Eingetroffen iſt der Schleppdampfer 
„Hekla“ mit fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, abgefahren 
iſt der Dampfer „Graf Moltke“ nach Danzig. 


22. Septemben. Behufs Anerkennung der Beſol ⸗ 
dung ssordnung für die an den hieſigen öffentlichen Volksſchulen be⸗ 
ſchäftigten Lehrer hatte Herr Bürgermeiſter Kühnbaum zu geſtern eine 
gemeinſchaftliche Sitzung mit dem hieſigen Lehrerkollegium anberaumt, 
wozu ſämmtliche Lehrer erſchienen waren. Nachdem die von der hieſigen 


S Podgorz, 


Gemeindevertretung feſtgeſetzte Beſoldungsordnung vom 17. September cr. 
im Einzelnen durchgegangen war, erklärten ſich ſämmtliche Lehrer der 
hieſigen beiden Lehranſtalten mit derſelben einverſtanden. 


Sportliche Mitiheilungen. 
dhen Preis don Brünn gewannen 2 > 
eidi, . 


Den gro 
Vorläufen 2 Entſcheidungslauf Paſi ni, 2. Tommaſelli, 3. 
erty, ebenſo ſiegten Paſini⸗Tommaſeli im Tandemfahren vor Vüchner⸗ 
eidl und Suchetzty⸗Mex. — Das Entſchädigungsfahren 
Breslau wurden 
m Tandem⸗Haupt⸗ und Tandem⸗Vorgabefahren 1. Schobelt⸗Mücke, 2. 


Die 


1 Land Suchetzly vor Max und Luſum — In 
Bartloc⸗Paul. (Letzterer ſtartet auch am Sonntag in Thorn). 


3. Steiner. Im Verlooſungsrennen wurden 1. Paul, 2. Bartlock, 3 
Hoffmann. — Arend ſtarlet am Sonntag in Stettin (großer Preis). 


Vermiſchtes. 

Die Schwediſche Jubiläumspoſtkarte trägt auf der 
Vorderſeite in mattgrünem Druck ein fein ausgeführtes, wohl getroffenes 
Porträt des Königs, umtränzt von Lorbeeren. Im Hintergrunde erhebt 
ſich das königliche Schloß in Stockholm; links unten ruht ein heraldiſcher 
Löwe. — Zur Jubiläumsfeier find auch 100 C00 Kronen in Zweikronen⸗ 
ſtücen geprägt worden, die aber ſofort vergriffen waren und jetzt mit 
hohem Aufgeld zu kaufen geſucht wetden. 

Neues Betäubungsmittel. Ein dem Cocain überlegenes 
örtliches Betäubungsmittel iſt in dem Eucain B gefunden worden. 
Es wirkt in einer 2— 30 Löſung wie concentrirtes Cocain. Dieſe Wirkung 
tritt nach 1—3 Minuten ein und verſchwindet nach 15-39 Minuten. 
Die Giftigkeit iſt geringer als die des Cocains, dagegen hemmt es die 
Fortentwickelung der Bakterien, ſonſt ſind die Wirkungen beider gleichartig. 

Der Kronprinz von Italien iſt ein vorzüglicher Elek⸗ 
triker. In ſeinem Palais in Neapel hat er ſich ein großes Laboratorium 
eingerichtet, in welchem er oft Tag und Nacht arbeitet. Gegenwärtig iſt 
er mit einer Erfindung beſchäftigt, die in der Telegraphie im Felde eine 
Umwälzung hervorrufen ſoll. Als Curioſität ſei mitgetheilt, daß der 
Prinz nahezu ſeinen ganzen Hofſtaat mit Röntgenſtrahlen aufgenommen 
hat, nur die Prinzeſſin Helene weigerte ſich, ihm zu ſitzen, „fie wolle nicht 
ſehen, wie ſie nach dem Tode ausſehen werde“. Ein hüſches Pendant zum 
Album des Prinzen bildet das ſeiner Gemahlin. Es enthält nur Bilder 
ihres Gemahles aber — in photographiſcher Carricatur, darunter die 
ergötzlichſten Aufnahmen deſſelben, vor Convex⸗ und Concapſpiegeln, wie 
wir ſie in unſeren Lachkabineten ſehen. 

Kaiſer Wilhelm auf der Bühne. Man ſchreibt der 
„Frankf. 30: aus Wiesbaden unterm 17. September: Geſtern wurde 
hier im Reſidenztheater ein dreiaktiger Schwank „Die Kunſt im 
Waffenrock“ von Fiſcher⸗Sallſtein zum erſten Male aufgeführt. Das 
Stück, das übrigens nicht den geringſten Erfolg erzielte, lenkt nur dadurch 
ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich, weil darin der Kaiſer Wilhelm II. auftritt. Es iſt 
im Manöver. Eine Compagnie ift bei einem Rentier Namens Groller 
einquartiert. Dort erwartet man den Beſuch des Kaiſers und um ihn 
möglichſt würdig zu empfangen, beabſichtigt man eine Komödie aufzuführen. 


Das Arrangement wird dem Grenadier Butze überlaſſen. Dieſer, ein 


früherer Schaufpieler, maskirt ſich als Kaiſer Wilhelm II., ahmt ihn in 
Bewegung und Miene nach, ſetzt ſich mit der zweiten Compagnie, der er 
angehört, zu dem Feſtdiner, verleiht dem Hausherrn einen Titel, hebt eine 
Verlobung zweier Perſonen, die ſich nicht lieben, auf, verhilft dagegen 
einem Liebespaare zum Heirathen und fo weiter. Der Grenadier Buße, 
von Herrn Schultze pelbich, führte feine Maskerade übrigens nicht ſchlecht 
durch. Er ſpielte feine Rolle jo vortrefflich, daß das Publikum, das an⸗ 
fangs etwas verblüfft war, bald gute Miene machte. : 
- Der in dem Gießener Piſtolenduell verwundete Ein⸗ 
jährige Jakobi von Rodheim iſt geſtorben; ſein Gegner, der Einjährige 
Schmitz von Honnef, liegt gleichfalls hof fn uln gs los darnieder. 

ie Urſache dez Celler Eiſenbahnunglücks iſt 
jetzt ermittelt. Die „Köln. Ztg.“ erhält folgende Mittheilung: 
Kurz vor dem Unfall durchfuhr das weſtliche Geleiſe in der Richtung 
Eſchede⸗Celle ein Güterzug, der an der betreffenden Stelle von einem 
Langholzwagen eine Koppelſtange verlor. Dieſe iſt etwa 3 Meter lan 
und dient zur Verlängerung der Wagen für Langholztransporte und wich 
wenn fie unbenutzt bleibt, an der Seite des Wagens mitgeführt. Die 
Stange ift nun während der Fahrt dergeſtalt zur Erde gefallen, daß ſich 
das vordere Ende gegen die Innenſchiene des öſtlichen Geleiſes ſtemmte, 
während das andere Ende noch am Wagen befeftigt war. Durch die 
Vorwärtsbewegung des Güterzuges wurde der Druck der Stange gegen 
die Innenſchiene jo gewaltig, daß eine erhebliche Biegung der Schiene, 
ſowie eine Verſchiebung einer Schwelle erfolgte. Dieſen Verluſt der 
Koppelſtange hat der Schlußbremſer des Güterzuges bemerkt und auch dem 
nächſten Bahnwärter durch Zurufen und Winken möglichſt verſtändlich zu 
machen verſucht. Die Frau will dieſes auffällige Gebahren des Bremſers 
bemerkt haben, der Wärter ſelbſt dagegen beſtreitet, jede bezügliche Wahr⸗ 
nehmung. Eine nochmalige Meldung von dem Verluſt der Koppelſtange 
bei der Station Celle hat der Bremſer unterlaſſen, obwohl der Güterzug 
noch vor Abgang des Durchgangszuges ankam, und ſomit das Unglück 
noch hätte verhütet werden können. Noch während der Güterzug auf 
Station Celle rangirte, erhielt die Lokomotive dieſes Zuges den Auftrag, 
mit einem Wagen, dem Zugführer und Perſonal an die Unglüͤcksſtelle 
zu eilen. Hier wurde die Koppelſtange wohl verheimlicht, von dem Zug⸗ 


Meiſterſchaft von Schleſien gewannen: 1. Franz; 2. i 
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führer und Bremſer aus den Augen geſchafft und nachher heimlich reparirt. 
Der Bremſer hatte ſpäter eidlich bekräftigt, von dem ganzen Vorfall nichts 
bemerkt zu haben. Er iſt nunmehr wegen Meineides in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. | 

Wieder ein Eiſenbahn unfall! Ein Schnellzug iſt bei 
Hagen (Weſtfalen) einem Güterzug in die Flanke gefahren; der Lokomotiv⸗ 
führer, der vorher 48 ſtündige Ruhe hatte, beachtete das „Halt“ ⸗Signal 
nicht. Er wurde ſchwer, der Heizer und 2 Poſtbeamte leicht verletzt. 

Bei dem Eiſenbahnunfall bei Kaposvar in Ungarn, wo⸗ 
rüber wir geſtern berichtet haben, ſollen nach der amtlichen Mittheilung 
keine Perſonen verletzt worden ſein. g 5 

Die Mörder des Bankiers Cohn in Pleß in Ober⸗ 
ſchleſten, Wlodarski und Stacho, find, wie Wiener Blätter aus Wadowice 
berichten, des Raubmordes an Cohn, des Mordes des Gutsbeſitzers Homa, 
der Störung des Gottesdienſtes und der Beleidigung der Mitglieder des 
Kaiſerhauſes einſtimmig ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt worden. 

Unter der Spitzmarke: „Senjationeller Leſe⸗ 
ft off,“ ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: „Zu dieſem in letzter Zeit mehr⸗ 
fach erörterten Thema kommt ein Rundſchreiben recht, mit welchem Herr 
Karl Böttcher die Redaktionen beglückt. Nachdem er ſich, als Landſtreicher 
verkleidet, in Deutſchland umgeſehen hat, um Stoff für feuilletoniſuſche 
Leiſtungen zu ſammeln, hat er jetzt den Plan gefaßt, die hervorragendſten 
Irrenhäuſer Deutſchlands aufzuſuchen, und er greift aus dieſem gewaltigen 
Gebiet ſeiner Beobachtungen die orginellſten, allerverſchiedenſten ſeeliſchen 
Stimmungsbilder heraus, um drrüder eine Artikelreihe zu ſchreiben unter 
dem Titel: „In geiſtiger Umnachtung.“ Er bietet damit einen „hoch⸗ 
aparaten, tief ins Menſchenleben eingreifenden Unterhaltungsſtoff.“ Was 
bisher über Irrenhäuſer veröffentlicht wurde, war zumeiſt ſtreng medizini⸗ 
ſcher oder polemiſcher Natur. Jetzt wird der ſeuilletoniſtiſche Schriſtſteller 
aus dieſer bunten Welt entgleiſter Geiſter ſcharfumriſſene Bilder entrollen, 
ſodaß der aufmerkſame Leſer zwiſchen ſolchen Bildern und der nervöſen 
Haſt unſerer Tage einen gewiſſen inneren Zuſammenhang herausſinden 
und ſomit in den Schilderungen „In geiſtiger Umnachtung“ eine Art 
aktuelle Sittenſtudie erkennt. So bietet ſich ein geradezu ſenſationeller 
Leſeſtoff.“ Herr Böttcher behauptet, Verbindungen mit den betreffenden 
Direktionen der Irrenhäuſer bereits angeknüpft zu haben. Wenn das 
wahr ift, fo iſt es unbegreiflich, daß es ſolche Direktionen giebt; die 
Kranken werden ihnen doch nicht zu „Studien“ anvertraut, die den Zweck 
haben, Geld zu verdienen. Es wäre angebracht, dieſen Direktionen einen 
ernſteren Begriff ihrer Aufgaben beizubringen.“ 


Telegraphiſche Depeſche. 
Hamburg, 22. September. (Eingegangen 
5 Uhr gs Min.) Heute Vormittag iſt beim erſten Feuer⸗ 
ſchiff bei Cuxhaven das Torpedoboot 8 25 ge 
kentert und geſunken. Der Kommandant Herzen 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg und ſieben 
Mann ſind ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 21. September. Die KRaiſer in iſt aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiet gegen 8 Uhr Abend hier eingetroffen 
und hat ſich nach dem Königlichen Schloſſe begeben. Sie hatte 
von Lauban aus auch noch die Hochwaſſerſchäden im Queis- 
thale in Augenſchein genommen. 

Cronberg i. Taunus, 21. September. Der Prinz 
von Wales iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 21. September. Der bekannte 
Hiſtoriker Profeſſor Wilhelm Watten bach iſt geſtern 
im Alter von 78 Jahren hier geſtor ben. Derſelbe war am 
Sonntag Abend auf der Heimreiſe von Brunnen in der Schw 
ſchwer erkrankt hier angekommen, wurde geſtern morgen 
ſeinen Wunſch nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht und 
ſtarb bei der Ueberführunz dorthin. 

Raijersiautern, 21. September. [Noch ein 
Ciſenbahnunfalll] Heute Abend fuhr auf dem hieſigen 
Rangirbahnhof ein rangirender Güterzug einem von Landeſtuhl 
kommenden in den Hauptbahnhof einfahrenden Güterzug in die 
Flanke. Die Lokomotive und 16 Wagen wurden beſchädigt, 
5 Wagen vollſtändig zertrümmert. Perſonen wurden nicht ver⸗ 
bein 22 die Urſache des Unfalles iſt noch nichts Genaues 
ekannt. 

Paris, 21. September. Der Kriegsminiſter hob ver- 
ſchiedene einſchränkende Beſtimmungen belreffs der Urlaubs- 
reiſen von Offizieren nach Deutſchland auf, 
um letzteren die Vervollkommnung in der deutſchen Sprache und 
der Kenntniß Deutſchlands zu erleichtern. i 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 22. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,52 Meter. — Lufttemperatur +8 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Donnerſtag, den 23. September: Wolkig mit S „ziemlich 
tut Sichel Regen. Sehdafte Winde. e 

Sonnen» Aufgang 5 Uhr 50 Minuten, Untergang 5 54 Min. 

Mond- Aufg. 1 Uhr 35 Min. bei Nacht, Unterg. Tub 52 Nein. bei Tag. 

Freitag, den 24. September: Vielſach heiter, normale Temperatur 
Kalte Nacht. 

Sonnabend, den 25. September: Vorwiegend heiter bei Wolkenzug 
ühl. Auffriſchende Winde. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
21. September 1897. 


Zur inländifhes Getreide ift in Malk per Tonne gegahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp. . 188—196 120—135 125—145 | 125—135 
Neuſtettin — 120-130 — — 
Bezirk Stett 178 128—130 | 150—155 134 
Danzig 167-192 127—132 135146 128 
Cum. 176 | 133 132—140 — 
Bromberg 176—180 125 — 130 118 128—143 
Graudenz = = \ — ze 
Schwer in a. W. —— = | — er 
Gneſen 180 184, „an 136 
Strelno 5 — — — 2% 


nach Privat-Ermittelung be 788 11712 gr pr. PR gr pr. 11150 gr pr. 1 
. 143 — 


Berlin | 149% 
Stettin Stadt. 5 | 182—184 469138 130—155 | 132—136 
Poſen . 4178-185 | 132-138 125—150 135—145 


— 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. g 


9. 21. ©. 9. 21, 

Ten der Fondsd. feit feſt Poſ. Pfandb. 81/9 iD 
Aus. Banknoten. 290 50 140 2. 7% Velos 
Warſchau 8 216,50 216,45 Poln. Pfdbr. 4½% 67.70 67,76 
Den. Salm, 170,20 70 20 Türk. 10% Anleihe d 24.50 24.60 
Preuß. Confolß 3 pr 97.9 98.—, Ital. Rente 4%, 93,70 93,80 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 103,30 103 5 Rum. R. v. 1864 4% | 90,10) 99, — 


Bic Conſols 4 pr. 103,10 103,20 Disc. Comm. Antheile 201.80 290,78 


tſch. Reichsanl. 30% 97,30 97,30 Harp. Act. 184,40]183,50 
Dtſch. Reichsanl 3% 103,20 103 20 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,0 100,50 

Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 9260) 92 60 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 99,90 9990] New⸗Nork 98c| 99,5 
Spiritus 70er loco. 44.60 44,90 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5% 
— 


Nor 


8 
® } 
& | 
3 | 


9 oo 
Zur Beerdigung des verftorbenen Kame⸗ esc a 3 ro un 
raden Heuer tritt der Verein Donners- . 
tag Nachm. 3½ Uhr am Bromberger ® 
Thor an. Schützenzug mit Patronen. 
f Der Vorstand, 
——Ss g 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Victualten für 
die Menagenküche des untengenannten 
Bataillons ſoll für die Zeit vom 
1. Oktober 1897 bis Ende September 
1898 vergeben werden. 
Reflektanten werden 
Offerten bis zum 


28. September d. 3. 


der Menagekommiſſion des II. Bataillons 

Infanterie-Regiments Nr. 176 einzu 

reichen. 3836 
Thorn, den 21. September 1897. 


Die Menagekommiſſion des 
II. Baltaillons, Inf.-Rgts. Nr. 176 


Bekanntmachung. 

Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle vom 1. October d. J. zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mk. und im Winter 45 Mk. monatlich. 

Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
inſpektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden. Militäranwärter werden 
bevorzugt. 

Thorn, den 22. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
{Reparatur-Werkstaıt 
mr 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, 
dass ich hier am Platze 


DE Dreitestrasse No. 30 


(in dem Lokale des Herrn Gustav Elias) 


aufgefordert 


unter der Firma 


Hedwig Ötrellnauer 


Speclal-Geschäll für Wäsche-Ansstattungen, 


verbunden mit 


Leinen- und Baumwollwaaren, 
Mitte Oktober eröffne. 


Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, 
mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein 
eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden. 

Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und 
gediegene Waaren zu den allerbilligsten Preisen liefern zu können und bitte ich höflichst 
mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Hochachtend 


FKedwig Strellnauer. 


Ganz vorzüglichen 


VOHHHHHH HH HH HH HH HH HE 
Dem Geburtstagskinde Herrn 
erdinand Zühlke, Korzeniec 


ein 


F 

dreifach donnerndes Hoch! 
Mehrere Freunde und Bekannte: 

H G. R E. R E R v. 

N G. W. P. J d. R. HE. 


Dee 


Artushof. 


Sonntas den 26. und Montag den 
27. September 1897: = 


Raimund Hanke’s 


beſtbekannte 


Leipziger Quartettsänger. 
Neues, hochintereſſantes, decentes 
Programm. 

Gaſtſpiel d phänomenal. Sopranſänger 
lex v. Günther. 
Aufang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 75 Pf., Billets à 60 Pf. 
ſind im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße und Logen (8 Perſonen) 
6 Mk. im Artushof zu haben. 3825 

\/ er 


Donnerſtag 23. d. Mies 
= Abends 9 Uhr: 


Verſammlung 
im Museum. 


Donnerſtag, den 
23. September cr.: 
Ordentliche 


Sitzung. 


Tages⸗Ordnung: ® 
Wahl von 2 Delegirten 

zum Herbſtgautage 
. weitere Beſprechung. 


V. I. G. G. 
Donnerſtag, d. 23. September: 


General-Verſammlung. 
Vorſtandswahl. 3838 


Circus Variete, 
Am Bromberger Thor. 
Donnerjtag, den 23. d. Mts.: 


Grosse Vorstellung 


mit neuem Programm. 


BEE Anfang 8 Uhr. ug 


Die Direction. 


eee 
0099000999099 


8. 


SEEESTLEO DIET 


Bier-Verſandt-Geſchäft so» Ploetz & Meyer, 
THORN, Neuſtädtiſcher Markt 11, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


FIlaſchen⸗Bier: 
Culmer Höcherlbräu: Rönigäberger (Schöubuſch: 


Himbeer- und Erdheersaft 


empfehlen 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 


2 
8 Auders & Co. 
5 


dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 8 
dunkles Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 Mürzentier 5 50 „ „ 300 Mir nah s 
M l W 1 1 3 Echt bayerriſche Biere: B. Doliva, 
d ton- eine Böbmilh. » - . . . 30 „ „300 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 Thorn. Artushof. 
Münchener à la Spaten. 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbrän . 18 „ „ 3,00 
Sherry und Tokayer Exportbier Culabach) . 25 „ „ 3,00] Culmbacher Erportbier 183 „ „ 300 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 
Thorn, Nulmerſtraße. 
2 "alas 2 ur a 
5 zung eee 
dong -u 


A. L. Mohr“ e 


PR, Margarine 


Pilfner Bier, aus dem Bürgerl. Bräu- 
Haus, esse per Fl. 20 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Porter (Extra Stout) = 10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00, 


Grätzerbier. 

Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 

Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehreudiplom mit Stern, nebſt 
38 1 


goldener Medaille.“ 


3549 


Lehrlinge 


mit 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Mechanische Schuhwaaren-Fahrik. 


Bismarckſtr 
noch zu v et hen: 


2 hertſchaftliche 


in grosser Auswahl. 3403 


RNeparatur- Werkstätte. 


CCC 


Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 


Atberei und chemiſche 
Waſch⸗Auſtalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 


m 
e h auch Pferdeſtälle. 


Mellienstrasse 8 


8 billig zu vermiethen. Näheres bei 
8 3818 
® 


sss: sss esse a 
2. Junge Leute können ſich zu dem am 


. — 
Schülerinnen, 
welchedie Damen chueiderei erlernen wollen 


können ſich ſofort melden bei 
Geschw. Boelter, 


Breite: u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


— — —— — 


ten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 


e, find per 1, Oktober er. 


Wohnungen, 


hur Ziesak. 


find 4 Zimmer nebſt Zubehör bis 1. April 
Walter Lambeek. 


Altstadt. Markt 35 


Sountag ftattfindenden Ringkampf 
melden. 30 


Friſches Sei 


f offerirt 3832 

die Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25. 

3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 

nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct. 

z. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Bäckerstrasse 15 

iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 

2634 H. Dietrich. 

von 3 bis 4 Zimmern mit allem 

Wohnung Zubebbr von, 1. Otiober billig 

zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 

neben Born & Schütze. A. Hacker. 

Möbl. Wohnung. 

Die von Herrn Hauptmann Longartk 

innegehabte Wohnung iſt vom 1 Ottober 

zu verm. G. Edel, Gerecht eſtraße 22. 


Bäckerei, 
der 
Eine kleine Hofwohnung 


für ruhige Miether ift zu vermieten. Zu 
Culmerſtraße 9 im Laden. 
Balkon: Wohnung, 

4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Balkon pp., 


Nathsbuchdruckerei alles Sonnenfeite u. Ausſicht n. d. Weichsel, 

im Geſchmack u. Nährwerth Detail- Verkauf. Ernst Lambeck. |" Baderhe 2, II. r. 5. Günther. 
glei guten. ‚Butter Baderstr: 20 und Elisabethstr. 15, l 2 gut möbl. Zimmer 

pr. Pfund 60 Pfennig. Herren-, Damen- u. Kinderstiefel — T... Ä 


Zu erfragen Nr. 11, 11. Etage. 
2 möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 
Wohnun 
2 Zimmer von ruhigen Miethern ſofort geſucht 
Off. mit Preisang. an die Exp. d. Ztg. erbet. 


Eine Wohnnng 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
Ses II. 


von jojort zu vermiethen. > 
164 J. Keil. 


1 großer Lagerplat 


mit auch ohne Schuppen ſofort zu verpachten. 


b — ig f i der, Cond 7 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut e 1 3520 Grün uduetſtr. 7. 
. 2 2 . * 
— Otto Siede, Elbing, IE e e eee Bei I. Etage, 
Schweyers Kitt Königl. behördl. konzeſſionirte Auſtalt. 3498 2770 Adolf Leetz Badeeinrichtung, voll 
littet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtliche][ UOOO0O00000000090000000000000000000090008 1 000 000000 Out mö b l „zu rücken 
ider & 20 und 50 pf bei Maphael immerleut Tüchtige Maurer und Arbeiter fest Suzisenseia au pern Gerken a ee 
er u A ae ; 7 5 3 
Welt Thorn, Seylenrahe 7 3 mmerieute n . Lohn geht zölirte Woßuung mir Seeder] Eine Wohnung, 
t zu erfragen im Laden Copp.-Str. 21.1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, ift vom 
3 1 & Hoff Te 
800 Mark BR 1K mmanns olimann. Ei W̃ huun 1. Oktober ee be 1921 
werden auf ein kleines Grundſtück von ſofort L. OCk. — BER ne 0 9 J Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Brombergerſtraſte 33, I. Etage, 5 


Stell t. f me Na i (T 
Finn tüchtigen Speicherarheiter 


für dauernde Beſchäftigung, ebenſo einen 


Hausknecht 
ſuchen 3823 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere i Ernst Lambeck, Thorn. 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. October bei 


A. Glückmann Kaliski. 


1. October zu vermiethen. 
; A Majewski, Fiſcherſtr. 


Araberstr. 6, II 
eine kleine Wohnung von 3 


0 aßte F 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., ift vom 
3793 
55. 


und Küche. Näheres Echuhmache Br 5. 


NY meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
itt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Beer vom ziuerſraf 1 zu vermieth 
eres e 19. 
. ze u Seheda. 
Zwei Blätter. 


im⸗ 


